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Der Untergang S M Schiffes Großer Kurfürst
Aus Grund der gerichtlichen Unter

suchungsakten dargestellt
Schluß

3 Verschluß der Wallgänge
Der Graf v Monts hat erklärt Er hübe dem ersten

Offizier Korvettenkapitän Krokisius ganz bestimmt aufge
tragen daß die Wallgangsthüren stels verschlossen zu halten
seien Dieser habe wie er ihm gemeldet den Befehl an
den Zwischendecks Offizier Unterlieuienant zur See Fouquet
weiter gegeben welcher seinerseus wieder die Meldung ge
macht habe daß die sämmtlichen Wallgangsthüren geschlossen
feien Mehr habe er nicht thun können seien demnach
zur Zeit der Katastrophe vie Thüren des Backbord Wall
ganges offen gewesen so könnten sie nur durch Unbefugte
gegen den ausdrücklichen Befehl geössnet worden sein Auch
der erste Offizier habe sich bei lemen abendlichen Roiide
gängen von dem Verfchlossensein der Wallgangsthüren über
zeugt Uebrigens sei gar nicht nachgewiesen daß die Thüren
wirklich offen gestanden hätten denn die Aussagen der Tau
cher über Lage Größe und Form des Lecks seien keines
wegs zuverlässig

Die Untersuchung hat ergeben daß der Admiral bei
seiner Jnfpizirung am 19 Mai 1878 die Benutzung der
Wallgänge zur Verwahrung für diverses Holz und Eisen
material monirt und untersagt und dem Kommandanten den
Verschluß derselben befohlen hatte In Folge dessen ertheilte
der Letztere welcher auch bei eigener Jnfpizirung des Schiffes
einen offenen Wallgang gesunven hatte dem Äorvettenkapi
tain Krokisius den Befehl für die Folge streng auf das
Verschließen der Thüren zu sehen Letzterer erklärt er habe
den Befehl dem Zwischendecksosfizier Unterlieutenam zur
See Fouquet einem ver Verunglückten weiter gegeben und
dieser habe ihm auch nach seiner Meinung am 29 Mai
1378 Abends gemeldet die Wallgangsthüren seien ver
schlossen ob er davon weiter dem Kommandanten Mitthei
lung gemacht ist ihm nicht erinnerlich er Krokisius habe
nach der dienstlichen Meldung des c Fouquet keine Ver
anlassung gehabt sich selbst von dem Verschlüsse zu über
zeugen Ob der Gras v Monts sich nochmals nach dem
Zustande der Wallgangsthüren erkundigt hat sei ihm nicht
bekannt

Die Ende Juni 1878 unter Leitung des Marine
Schissbau Unteringenieurs Gaede an der Meeresstelle auf
welcher Großer Kurfürst lag vorgenommenen Taucher
arbeiten haben ergeben daß das Wrack in etwas schräger
Lage mit der Steuerbordseite und dem Kiel nach oben liegt
Die eidlich vernommenen Taucher Werkführer Kaethler und
Obermeister Matz bekunden aber daß die Backborofeüe so
frei liegt daß sie von ihnen übersehen werden konnte Ihre
Depositionen ergaben im Uebrigen über die Position und die
Beschaffenheit des Lecks Folgendes Dasselbe beginnt vorn
bei einem durchgehenden Spant welches mit einer mit
runden Erleichterungslöchern versehenen Platte verstärkt
ist und reicht unmittelbar bei dem Panzerträger beginnend
2,6 Meter nach dem Kiel zu also bis etwa zum vierten
Längsspant Während die Vorkante des Lecks oben und
unten ziemlich nahe am Spant liegt reicht sie in der Mitte
bedeutend weit über dasselbe nach vorn hervor und Spant
und Stützplatte sind dementsprechend weggebrochen Wäh
rend vorn die Platten scharf abgerissen sind neigen sie sich
von hinten her allmählich in das Loch hinein und zwar ist
der Abstand der einzelnen Platten von der früheren Außen
haut in der Mitte am größten Von da aus nimmt er
nach oben und unten hin allmählich ab Infolge dessen ist
die Ausdehnung dieser Hinteren Verbeulung nach hinten zu
in der Mitte der Höhe des Lochs am größten

Es war den Tauchern nicht möglich quer ab vor dem
Loche stehend in das Loch hineinzusehen und ließ sich dasselbe
nur von hinten her in seiner ganzen Ausdehnung überblicken
Um den Ort des Lecks in Bezug auf die Längsrichtung des
Schiffes zu fixiren wurde festgestellt daß der scharf umge
bogene Rand desselben sich ungefähr bei der sechsten vier
kantigen Seitensensterpsorte von der Kasematte an gerechnet
befand Ferner wurde die Entfernung desjenigen Punktes
von welchem die Hintere Einbiegung der Anßenhautplatte
nach vorn zu beginnt von der dahinter liegenden Saug
öffnung des Kingston Ventils der Downton Pumpe L auf
300 Millimeter bestimmt Durch die freie Oeffnung des
Lochs ließ sich das dahinter liegende Wallgaugs chott von
weiter voraus bis auf nahezu winkelrecht zu der Vorkante
des Lochs übersehen und es war eine Beschädigung dieses
Schottes nirgendwo wahrzunehmen Da im Uebrigen nur
ein Querspant getroffen ist und dieses eine ziemliche Ent
fernung von dem Wallgangsschott hat so halten die Taucher
es nicht für wahrschi inlich daß durch das Deformiren des
Spantes das Wallgangsschott gelitten habe Aus der Längs
und Höhenrichtung folge daß der Stoß innerhalb einer
wasserdichten Abtheilung getroffen habe welche nach vorn zu
durch das wasserdichte Spant 18 nach oben zu durch die
Batterie Decksbeplattnng nach unten zu durch das vierte
wasserdichte Längsspant und nach dem inneren Schiffsraum
zu durch das Wallgangsschott geschlossen wird In Bezug
auf den Zustand der Seitenfenster im Batteriedeck an der
Backbordseite des Schiffes wurde konstatirt daß dieselben ge
schlössen sind mit Ausnahme des 7 13 und letzten von
der Kasematte aus gerechnet nach hinten

Ueber die Frage ob nach dieser Lage der Sache er
wiesen sei daß am Tage der Katastrophe in dem Backbord
Wallgange Thüren offen und auch die Endthüren dieses
Wallganges unverschlossen gewesen und wenn diese Frage
zu bejahen ob und in welcher Weise dieser Umstand auf

das Kentern und Sinken des Schiffes von Einfluß gewesen
sind als Sachverständige eidlich vernommen worden Der
Marine Schiffsbau Direktor Zehsing ver technische Direktor
der Aktiengesellschaft für Schiffbau Vulkan in Stettin
Haack und der Dezernent für Schiffbau in der kaiserlichen
Ädmiraluär geh Avmiralitätsrath Koch

Dieselben haben sich dahin ausgelassen Großer Kur
fürst fei zum Schutze gegen Verletzungen durch feindliche
Geschosse und Rammstöße durch Grunvberührung und Kol
lision durch wasserdichte Spanten in Verbindung mit einem
inneren Boden dem wasserdichten Mittelkiel dem vierten
Längsspant durch die Wallgangsschokten und eine größere
Anzahl von Querschotten die in den Wallgang hinein fort
gesetzt würden in kleine überall wasserdicht begrenzte Räume
gecheilt Die in diesen Schotten und dem inneren Boden
angebrachten Thüren bezw Mannlochverschlüsse könnten und
müßten beständig wasserdicht verschlossen gehalten werden
mit Ausnahme derjemgen wenigen welche zur Kommunika
tion oder Ventilation unter normalen Verhältnissen nicht
zu entbehren seien Ganz besonders aber seien verschlossen
zu halten die Thüren in den Querschotten der Wallgänge
und die in den Enden dieser Räume befindlichen für deren
Offenbleiben keinerlei Grund vorhanden Wären diese im
vorliegenoen Falle verschlossen gewesen so hätte sich infolge
eines 2,6 rri unter die Wasserlinie reichenden Lecks von ca
1 M Größe nur der entsprechende Theil des Wallgangs
schnell mit Wasser füllen müssen und das Schiff hätte mit
etwas vermehrtem Tiefgange eine Neigung von etwa 6 Gr
bekommen Diese zu einer Gefahr keinen Anlaß bietende
Neigung hätte aber durch Vollaufenlassen der gegenüber lie
genden korrespondirenden Abtheilung auf Steuerbord noch
vermindert werden können Nach einer Zeugenaussage sei
es möglich daß auch der innere Boden eine Verletzung
davongetragen habe und dadurch das Wasser direkt in den
Maschinenraum eingetreten sei Eine solche Beschädigung
könne aber nicht so umfangreich gewesen sein daß der Zu
fluß nicht durch Pumpen zu bewältigen gewesen Die Nei
gung welche das Schiff wirklich angenommen sei aber viel
größer als die vorhin angegebene gewesen und könnte die
ses nicht durch ein weiteres Aussüllen des Maschinenrau
raumes sondern nur durch das Volllaufen einer größeren
Zahl von Abtheilungen des Wallganges ja des ganzen Wall
gangcs auf Backbordseite erklärt werden Diesem Umstände
allein sei auch das Kentern des Schiffes zuzuschreiben
da es im anderen Falle selbst bei offen gebliebenen Thüren
nach dem Tunnel und Kesselraum auch wenn gar keine
Maßregel ergriffen worden wäre das eingedrungene Wasser
zu entfernen in nahezu aufrechtem Zustande langsam hätte
sinken müssen Das erfolgte Füllen des ganzen Backbord
Wallganges habe aber gleich eine Neigung hervorgebracht
welche durch das nun ermöglichte Eintreten von Waffer
durch zufällig offen gebliebene Seitenfenster in der Batterie
beständig vermehrt worden sei und die Stabilität bis zum
Kentern vermindert habe Daher sei die Ursache des Ken
terns und schnellen Sinkens des Schiffes ausschließlich in
dem Offenbleiben der Thüren des Wallganges an Backbord
seite zu suchen

Der Graf von Monts hat bestritten daß die Wall
gänge offen gewesen und gegen die Gutachten ausgeführt
Die dessallsige Behauptung der Techniker beruhe lediglich
auf theoretischen Berechnungen es seien keinerlei thatsäch
liche Beweise für diese Annahme vorhanden zumal den Aus
sagen der Taucher über Ort Größe und Form des Lecks
da keiner im Innern des Schiffes gewesen unbedingte Zu
verlässigkeit nicht zugesprochen werden könnte Auch die von
zwei Zeugen abgegebenen Aussagen beweisen nicht was mit
ihnen bewiesen werden solle es folge aus ihnen nur daß
das Wasser aus der Richtung der Wallgänge hergekommen
sei nicht aber daß die Wallgänge wirklich offen gestanden
hätten Da der Stoß gerade die hinterste Abtheilung des
Wallganges getroffen so liege der Gedanke nahe daß die
Wirkung desselben sich auch seitlich namentlich nach hinten
zu erstreckt und hier Zerstörungen von Nieten c herbeige
führt haben könnte welche ein Lecken der Schiffswand auch
unmittelbar hinter dem Wallgang zur Folge haben mußten

Die Behauptung des Grafen v Monts der Stoß
habe die hinterste Abtheilung des Wallganges getroffen be
ruht nach einem Schlußgutachten der sachverständigen Tech

niker auf einem Irrthum Die hinterste Abtheilung ist
zwischen Spant 18 und 23 während das Leck vor derselben
zwischen Spant 8 und 18 sich befindet

Das Kriegsgericht hat sein Urtheil dahin gefaßt
Nach diesen Resultaten der Untersuchung

ist nicht zu verkennen daß die wasserdichten Ver
schlußthüren des Backbord Wallganges zur Zeit
der Katastrophe offen gewesen sind wie auch die
Behauptung der technischen Sachverständigen nicht
anzuzweifeln ist daß das Kentern und der Unter
gang des Schiffes lediglich durch das Offen
stehen der Thüren im Backbord Wallgang aus
Spant 18 8 und 0 sowie der Endthüren dessel
ben aus Spant 23 und herbeigeführt wor
den ist

Das Kriegsgericht konnte indeß nicht die Ueberzeugung
gewinnen daß aus dem Offenstehen dieser Thüren ein
strafbares Verschulden des Grafen v Monts sich ergebe
Durch die die Behauptung desselben bestätigende Aussage
des Korvetten Kapitains Krokisius ist festgestellt daß Ersterer
dem c Krokisius den strikten Befehl gegeben hat für den
fortwährenden Verschluß der Wallgangsthüren zu sorgen
Dieser Befehl war nicht aus die Endthüren der Wallgänge
beschränkt und war danach der erste Offizier für die strikte
Ausführung des Befehls den Verschluß aller in den Wall

gängen befindlichen Thüren und unausgesetzte Kontrole des

Verschlusses verantwortlich Graf v Monts aber hatte
der im Z 84a der Instruktion für den Kommandanten
eines Sr Maj Schiffe oder Fahrzeuge statuirten Pflicht
Bestimmung der Thüren u s w welche sofort zu ver
schließen und unbedingt verschlossen zu halten sind genügt

Der erste Offizier will den Befehl zum Verschluß
an den verunglückten Zwischendecks Osfizier Unterlieutenant

zur See Fouquet wie auch nicht zu bezweifeln ist
weiter gegeben und von diesem die Meldung erhalten haben
daß die Thüren verschlossen seien

Da auch nachgewiesen ist daß die Thüren zeitweise
geschlossen waren und durch einen Zeugen bekundet wird
daß er so oft er Ronde gegangen sei gesehen habe wie
der erste Offizier bei den Ronden die Wallgangsthüren
ausschloß hineinsah und wieder zuschloß so scheint auch der
erste Offizier nach besten Kräften seine Pflicht erfüllt zu
haben waren wie aus den Zeugenaussagen noch folgt die
Endthüren der Wallgänge zeitweise offen und haben die
selben auch zur Zeit der Katastrophe offen gestanden so
kann hieraus weder dem Kommandanten noch den genann
ten Offizieren ein Vorwarf gemacht werden weil eine
unausgesetzte Kontrole die betreffenden Offiziere jedem
anderen Dienst entzogen haben würde daher nicht möglich
war Die Schuld liegt au dem unzulänglichen Verschluß
der Endthüren der Backbord Wallgänge durch Vorreiber
die es ermöglichten daß dieselben ohne Weiteres von Je
dermann geöffnet werden konnten Auch daß der Gras
v Monts bis zum Eintritt der Katastrophe nicht wie im
H 62g der erwähnten Instruktion für den Kommandanten
vorgeschrieben ist die Kontrole über die Ausführung seines
Befehls bezüglich der Verschlüsse geübt hat kann nicht als
strafbare Nachlässigkeit desselben angesehen werden weil die
Instruktion die Zeitabschnitte innerhalb welcher die Kon
trole erfolgen soll nicht bestimmt vielmehr dem Ermessen
des Kommandanten überläßt Hat Graf v Monts diese
Kontrole nun in der kurzen Zeit vom Aufhören der Ar
beiten in den Wallgängen das nach Aussage des Schiffsbau
Ingenieurs Bartsch am 18 Mai 1878 erfolgt ist bis zur
Kollision unterlassen so findet das Kriegsgericht darin in
Berücksichtigung seiner sonstigen anstrengenden Thätigkeit
welche namentlich nach dem Zusammentritt des Geschwaders
wegen der Unzuverlässigkeit der Steuervorrichtung und der
noch nicht erzielten Verläßlichkeit des Maschinenpersonals
sich vollständig auf den Dienst an Deck konzentriren mußte
nicht eine Überschreitung der vernünftigen und daher
zulässigen Grenzen des dem Kommandanten gestatteten
Ermessens

Die Gewinn Aussichten in der preußischen
Klasseu Lotterie

Die Virchow Holtzendors sche Sammlung gemeinver
ständlicher wissenschaftlicher Vorträge Verlag von Carl
Habel in Berlin hat in der Zeit ihres nunmehr vierzehn
jährigen Bestehens viele höchst interessante nicht nur wahr
hast populär gehaltene sondern auch wissenschaftlich werth
volle Arbeiten geliefert Zu den Letzteren gehört nament
lich ein Vortrag über Wahrscheinlichkeits Rech
nuug von Dr L Geisenheimer in Tarnowitz der in
einem der jüngsten 335 Hefte der Sammlung erschienen
ist Dieser Vortrag enthält eine Fülle von Einzelnheiten
die nothwendig JeLermannes Interesse erregen müssen zum
Beispiel Die Berechnung der wahrscheinlichen Lebensdauer
des Menschen die Berechnung des Risiko s bei Versicherun
gen der Wahrscheinlichkeit des Gewinnes bei Glücksspielen c
Unter Anderem finden wir darin auch eine ausführliche Er
örterung der Gewinn Aussichten in der preußischen Klassen
Lotterie die wir da unzweifelhaft sehr viele unserer Leser
an derselben betheiligt sind im Auszuge hier folgen lassen

Die preußische Klassen Lotterie besteht nach ihrem jetzigen
Plane aus 80000 Stamrnloosen und 15 000 zu den Ge
winnen der zweiten dritten und vierten Klasse auszugeben
den Freiloosen welche bis zu ihrer Ausgabe für Rechnung
der Lotteriekasse mitspielen mit 43 000 in vier Klassen ver
theilten Gewinnen Dieser nach dem Plane mitgetheilte
Wortlaut wird durch die Schilderung einer Ziehung den
Lesern die einer solchen nie beigewohnt haben verständlicher
werden

Vor der Ziehung der ersten Klasse werden die Num
mern sämmtlicher 95 000 Loose in eine die Zahlen sämmt
licher 4000 Gewinne welche bei dieser ersten Ziehung nach
dem feststehenden Plane der Lotterie herauskommen müssen
in eine andere Tombola gelegt Die Zahl eines jeden Loo
ses oder Gewinns befindet sich in einer kleinen undurchsichti
gen Kapsel Die Tombolen sind leicht bewegliche Hohl
chlinder aus Glas vielleicht Vt va breit 1 in im Durch
messer Die Ziehung findet öffentlich statt Vor jeder Tom
bola welche auf erhöhten Estraden aufgestellt sind steht ein
Zögling des berliner Waisenhauses welchem das Ziehen der
Nummern aufgetragen ist Jeder Knabe nimmt aus seiner
Tombola eine Nummer derjenige der die Loosnummer ge
zogen übergiebt diese einem Beamten Eine Klingel gebietet
Stille und der Beamte ruft die gezogene Nummer mit
lauter Stimme aus Dann nimmt er die vom zweiten
Knaben gezogene Gewinnnummer die ebenfalls laut verkün
det wird Ist der gezogene Gewinn nicht der kleinstmögliche
so wird Loos und Gewinnnummer zweimal ausgerufen
Nachdem 100 Nummern gezogen sind werden die Tom
bolen stark gedreht und hierdurch ihr Inhalt durcheinander
geschüttelt

Jedes Loos welches gezogen wird gewinnt also die
zurückgebliebenen nicht gezogenen Loose bilden die Nieten
Von den S5000 Loosen deren Nummern sich in der einen



Tombola befinden gelangten jedoch nur 80000 und zwar
durch Verkauf in die Hände des Publikums die übrigen
15000 Loose welche aber ebenfalls mitspielen werden von
der General Lotterie Direktion zu ihren Gunsten zurückbehal
ten Der auf eine dieser 15000 Nummern bei der Ziehung
der ersten Klasse fallende Gewinn fließt also in die Kasse
des Unternehmens Bei jedem in das Publikum fallenden
Gewinne wird dem Gewinner eines der nicht gezogenen
bisher von der Direktion gespielten Loose als Freiloos für
die folgenden Klassen ausgehändigt Die Zahl der im Pu
blikum vorhandenen Loose bleibt also nach der Ziehung un
verändert gleich 80000 und die Direktion besitzt da sowohl
mit jedem in das Publikum wie mit jedem zu ihren Gun
sten fallenden Gewinne ihr eins der bisher gespielten
Loose entzogen wird nur noch 15 000 weniger 4000 oder
11000 Loose welche in der zweiten Klasse zu ihren Gun
sten mitspielen

Der Gang der folgenden Ziehungen ist jetzt leicht er
sichtlich Mit jeder Klasse mindert sich die Zahl der von
der Lotterie Direkton zu ihren Gunsten gespielten Loose um
die Zahl der m dieser Klasse gezogenen Gewinne während
in den Händen des Publikums beständig 80000 Loose blei
ben Da mit Abschluß der dritten Klasse insgesammt 15000
Gewinne gezogen also auch 15000 Freiloose vertheilt wor
den so ist die Direktion bei den Gewinnen der vierten Klasse
nicht mehr als Mitspieler betheiligt

Suchen wir nun wie groß bei den verschiedenen Ziehun
gen die mathematische Wahrscheinlichkeit eines Gewinnes und

die mathematische Erwartung zu welcher der Besitz eines
Looses berechtigt sein rann Bei der ersten Ziehung besitzt
das Publikum 80000 der Staat 15000 Loose und da
sich die Gewinne im Allgemeinen gleichmäßig nach der Zahl
der Loose vertheilen fallen von den möglichen 4000 Gewin
nen 3369 auf das Publikum Die Wahrscheinlichkeit daß
ein Loos gewinnt ist 4000 durch 35 000 oder 0,042 Die
gesammte Summe der für die erste Klasse ausgeworfenen
Gewinne beträgt etwa 314400 Mark welche sich zwischen
Staat und Publikum nach dem Verhältniß der gespielten
Loose theilt Hiernach fällt auf das Publikum eine Gewinn
summe von etwa 264 900 Mark der im Mittel zu erwar
tende Gewinn beträgt also 294 900 durch 80000 Mark
Multiplizirt man diesen mittleren Gewinn mit der eben be
rechneten Wahrscheinlichkeit desselben so ergiebt sich als Werth
der mathematischen Erwartung für die Ziehung der ersten
Klasse preußischer Lotterie 3 Mark 31 Pfg Dies wäre der
reelle Werth eines Looses welches nur die Theilnahme an
der ersten Klasse gestatten würde

In genau gleicher Weise wird die Rechnung für die
folgenden Ziehungen geführt Auf die zweite Klaffe fallen
5000 Gewinne mit einer Gewinnsumme von nähe 556 200

Mark auf die dritte Klasse 6000 Gewinne mit 945 S00
Mark Bei der vierten Klasse betheiligen sich nur die 80000
Loose des Publikums an 28000 Gewinnen und zwar 23 630
Gewinnen s 210 Mark 2000 Gewinnen ü 300 Mark
998 Gewinnen a 600 Mark 710 Gewinnen 1500 Mark
577 Gewinnen g 3000 M 45 Gewinnen kt 6000 M
24 Gewinnen ä 15 000 M 8 Gewinnen s 30 000 M
endlich noch 8 Hauptgewinnen s 45 000 60 000 75000
90000 120000 150000 300 000 und 450 000 M
Die mathematischen Gewinn Wahrscheinlichkeiten und der
mathematische Werth der Erwartung stellt sich hiernach bei
den verschiedenen Klassen folgendermaßen I Klaffe Wahr
scheinlichkeit 0,042 Werth 3,31 Mark II Klasse Wahr
scheinlichkeit 0,055 Werth 6,24 M III Klasse Wahr
scheinlichkeit 0,07 Werth 11,00 M IV Klasse Wahr
scheinlichkeit 0,35 Werth 138,96 Mark

Mit vollem Recht wird also vom Publikum die vierte
Klasse als die maßgebende betrachtet Nicht ohne Interesse
ist es die Wahrscheinlichkeit zu verfolgen welche sich für ein
Loos an den verschiedenen Tagen bei der Ziehung vierter
Klaffe bietet Da täglich 2000 Nummern gezogen werden
so nimmt die Ziehung 14 Tage in Anspruch Die Gewinn
Wahrscheinlichkeit für ein Loos beträgt am ersten Tage
also etwa /g und sinkt beständig bis für den letzten Tag
auf den neunten Theil d h aus 7 Aber diese Wahr
scheinlichkeit allein bestimmt den Werth eines in den letzten
Tagen zu verkaufenden Looses nicht es ist dabei vielmehr
auch die Größe der noch nicht gezogenen Gewinne zu berück
sichtigen wie dies seitens der Händler mit Lotterie Loosen
wohl nur instinktiv richtig geschieht

Der Werih eines ganzen Looses welches sich an sämmt
lichen Klaffen betheiligt bestimmt sich durch die Summe der
mathematischen Erwartungen in den verschiedenen Klassen
Dr Geisenheimer berechnet denselben auf 159 Mark 51 Pfg
Der Preis des Looses ist einschließlich der Schreibgebühren
160 Mark also mit dem gefundenen mathematischen Werthe
fast übereinstimmend Der Gewinn des Staates reduzirt
sich demnach aus die vom Gewinner eingezogenen Prozente
Von jedem Gewinn sind an den Kollekreur 2 Prozent an
die Kasse der General Lotterie Direktion 13 Prozent zu
zahlen Hiernach stellt sich die preußische Lotterie vom Stand
punkte der Wahrscheinlichkeitsrechnung aus als ein durchaus
reelles Unternehmen dar zumal die Abgabe an Staat und
Kollekteur wohl in den meisten Fällen eine gern gezahlte

Steuer sein wird Thür Ztg
Kirchliche Anzeige

Zn u L Franen Freitag den 13 Februar Vorm
9 Uhr allgemeine Beichte und Communion Herr Super
intendent Förster

Für Oberschlesien sind mir ferner zugegangen
Ungenannt 10 H Kaplan Peter 2 H Sch 2 50 H,
Fr Rent H 5 und 2 Pack Sachen Ungenannt 2 Pack
Sachen Ungenannt 1 Pack Sachen Frl E D aus Wanz
leben ein Päckchen wollen Stoff aus Merjeburg 1 Paar
Strümpfe 2 Paar Pulswärmer Gott bezahl s Fernere
Gaben werde ich gern befördern

Scholz Kreiskassen Rendant

Wetterbericht vom 10 Februar 188V

Stationen

Barometer auf
0Gr u d

Meeresfp red
in Millimeter

Wind Wetter

Tempera
tur in E
5 C
4 R

Aberdeen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
St Petersburg
Moskau

744 2
755 5
759 4
758,
758 5
766,7

744 7
747,5
746,0
751,9
753 3
756,9
759,2
759 8

3 schwach
880 mäßig
88W leicht
still
i W leicht
88 V still

bedeckt

bedeckt

Nebel
wolkenlos
bedeckt

heiter

5,6
0,5
2,0
9,2
0,6
9,2

Cork
Brest
Helder
Sylt
Hamburg
Swiuemünde
Neufahrwasser
Memel

V8M leicht
0 schwach
88VV mäßig
60 leicht
80 schwach
8 leicht
8 leicht
80 schwach

bedeckt

bedeckt
Regen
bedeckt

bedeckt

Dunst
Nebel
Nebel

6,1
4,8
4,4
0,3
0,3
2,4
2,6
3,6

Paris
Karlsruhe
Wiesbaden
Kassel
München
Leipzig
Berlin
Wien
Breslau

752,2
755 4
755,0
753,9
757 5
756 8
755 9
761,5
759,2

0 still
still
N0 still
880 still
still
88 VV leicht
80 schwach
still
880 still

bedeckt

wolkenlos
bedeckt

heiter
Nebel
bedeckt

bedeckt

bedeckt

halb bed

0,2
0 3
1 5
1 6

5,5
0,5
4,6
3,2
7,0

i See ruhig 2 Staubregen Seegang leicht Glatteis
Nachts Schnee Regnerisch Hiebet Reif

Anmerkung Die tattonen sind n drei Gruppen geordnet
1 Nord Europa 2 Küstenzone von Irland bis Ostpreußen 3 Mittel
Europa südlich dieser Küstenzone Innerhalb jeder Gruppe ist die
Reihenfolge von West nach Ost eingehatten

Uebersicht der Witterung
Das barometrische Minimum im Westen ist nordwärts fort

geschritten und die Luftdruckvertheilung gleichmäßiger geworden
Während über Westbritannien noch frische sudliche über Süd Norwegen
noch starke östliche Winde auftreten herrscht auf dem übrigen Gebiete
ruhiges vorwiegend trübes Wetter mit schwacher über Mitteleuropa
südlicher und südöstlicher Luftströmung Die strenge Kälte im Osten
sowie das ziemlich milde Weiter im Westen dauern fast unverändert
fort Nizza 753,7 Nord leicht Rcgen plus 8,9 Grad

R A Deutsche Seewarte

Betauutmachuug
Nachstehend bringen wir das Verzeichnis der in der hiesigen Stadt gebildeten Schiedsmanus Bezirke und der in denselben fungirenden Schiedsmänner und deren Stellver

treter zur öffentlichen Kenntniß
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Berggasse Bölbergasse Dachritzgasse Domplatz Jägergasse Kühler Brunnen
Kl Klausstraße Kanzleigasse Marktplatz 16 19 Mühlgasse Mühlberg an der
Mühlpforte 1 2 4 9 Paradeplatz gr u kl Schlamm Schloßberg gr u kl
Schloßgasse kl Ulrichstraße

Barfüßerstraße Kaulenberg Kleinschmieden Marktplatz 20 22 Mittelstraße Pro
menade 1 5 Spiegelgasse Schulberg Schulgasse gr Ulrichstraße

Brüderstraße Karzerplan Marktplatz 1 23 25 Neunhäuser Poststraße Rathhaus
gasse gr u kl Sandberg gr Steinstraße 1 19 u 54 74 kl Steinstraße

Am Bauhofe gr u kl Berlin gr u kl Brauhausgasse hoher Kräm Kuhgasse
Kutschgasse Marktplatz 2 u 3 gr u kl Märkerstraße Leipzigerstraße 1 28 u
85 110 neue Promenade hinter der Ulrichskirche

Alter Markt Bechershof Brunoswarte Freudenplan an der Halle 9 16 Markt
platz 4 9 an der Moritzkirche Moritzkirchhof am Moritzthor 1 Moritzzwinger
Neugasse Neustadt Rannischestraße gr u kl Rittergasse Sperlingsberg Schmeer
straße Zapfenstraße Zenkergaffe

Bärgasse Domgasse Fluchgasse Graseweg Hallgasse Hallmauer an der Halle 1 bis
8 u 17 19 Hanfsack gr Klausstraße Kuttelpsorte Marktplatz 10 15 an der
Marienkirche Steinbocksgasse Schülershof Schmalegaffe Thalgasse Trödel

Breitestraße Fleischergasse Geiststraße Jägerplatz am Kirchthore Leitergasse Scharrn
gasie gr u kl Wallstraße

Ackerstraße Berlinerstraße Brunnenplatz Brunnengasse Deffauerstraße Feldstraße 12
Gartengasse Grünstraße Gütchenstraße Halberstädterstraße Hedwigstraße Kapellen
gasse Krausenstraße Louisenstraße Luckengasse Magdeburgerstraße 9 32 Marga
rethenstraße Martinsberg 1 13 Mötzlicher Weg am Mühlrain alte Prome
nade 6 28 Sophienstraße gr Steinstraße 20 53 vor dem Steinthore Schim
melgasse Unterberg Weidenplan Wuchererstraße 1 12 62 65 Zinks Garten

Anhalterstraße Augustastraße am Bahnhofe an der Aktien Zucker Raffinerie Bahn
hofsstraße Blücherstraße Charlottenstraße Delitzfcherstraße Dorotheenstraße Francken
straße Gottesackergasse Königsplatz Königstraße Hinter der Landwehr Landwehr
straße Leipzigerplatz Leipzigerstraße 29 84 Lindenstraße Marienstraße Martins
berg 14 Martinsgasse Magdeburgerstraße 1 8 u 40 52 Merfeburgerstraße
Niemeyerstraße Parkstraße Thüringerstraße Töpferplan

Beesenerstraße Franckensplatz an der Glauchaifchen Kirche Gommergasse Lange
gasse 1 6 22 31 kl Lerchenfeld Liebenauerstraße Mauergasse Mittelwache am
Moritzthor 4 6 Pfännerhöhe am Stege Südstraße Thorstraße Steinweg
Taubengaffe Vereinsstraßen 1 5 Wörmlitzerstraße

Bäckergasse Böllbergerweg Dehboldsgasfe Hirtengasse am Hospital Hospitalplatz
Langegasse 17 21 Ludwigstraße Oberglaucha Saalberg Schützengasse Unter
plan Weingärten

Ankergaffe an der Baderei Fischerplan Gerbergaffe am Hafen Herrenstraße Holz
platz Pulverweiden Kellnergasse Klausthorstraße Klausthor Vorstadt Kuttelhof
Liliengasse am Mühlgraben Mühlpforte 3 an der Schleuse Rathswerder
Spitze an der Schwemme Werdergasse

Advokatenweg Albrechtstraße Bernburgerstraße Blumenstraße Feldstraße Friedrich
straße Bockshörner Henriettenstraße Hermannstraße Harz Harzgasse hinter dem
Harze Karlstraße Mühlweg Wettinerstraße Wilhelmstraße Wuchererstraße
13 61 an der Schleuse

Halle den 6 Februar 1880

Wr den redactionellen Theil verantwortlich E Nobardt in Halle

Name Stand und Wohnung der
Schiedsmänner

Name Stand und Wohnung der
Stellvertreter

vr Jiiger Apotheker
Marktplatz 19

Werther Mvior Kaufmann
Marktplatz 21/22

Heilfron Kaufmann
gr Stemstr 64

Spierling Kaufmann
Leipzigers 27

Henber Kaufmann
Schmeerstr 43

Jentzsch Kaufmann
gr Klausstraße 29

Kühne Pianofortehändler
Sckarrngafse 9a

Schlüter Kaufmann
Wuchererstraße 8

Camnitins Rentier
Augustastraße 14

Kiisewitz Stärkefabrikant
Langegasse 8

Mertens Kaufmann
Hospitalplatz 1

Fritsch Kaufmann
Klausthorstraße 15

Knapp Buchhändler
Mühlweg ZS

Hedler Klempnermeister
kl Klausstraße 17

Hiidicke Schneidermeister
Schulberg 2

Giseke Kaufmann
große Steinstraße 67

Wiebach Kaufmann
Leipzigerstraße 2

Loebeling Buchbindermeister
Schmeerstraße 26

Gläser Kaufmann
gr Klausstraße 18

Böhme Ofenfabrikant
Scharrngasse 8

Brügert Zimmermeister
Magdeburgerstraße 23

Liebau Kaufmann
Niemeyerstraße 14

Anschütz Kaufmann
Slemweg 5

Haase Stärkefabrikant
Langegasse 12/13

Fritsche Lohgerbereibesitzer
Fischerplan 1

Reiling Rentier
Bernburgerstraße 2

Der Magistrat

Expedition im Waisenhause Buchdrucker des Waisenhaus
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